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getôbtet ober oerrounbet roerben unb bie gabne,
obne bafe es 3lnbere bemerfen, liegen bleiben unb
bem geinb in Die £>anb fallen.

Der duften ber gabne beim Sturm ift ein febr
geringer, ba fie bei bem bidjten ^uloerbampf bog
nur oon ben 9câd)ften gefeben roirb. — Die SiraiU
leurlinie eines Sataiüons bat fd)on eine febr be*

beutenbe ^lusbebnung.
Sei Seginn bes ©efecbtes finb zablr ifte gabnen,

befonbers non roeitbin fidjtbaren garben, roie roti),
roeife, bellgelb u. f. ro. fcbâblid), ba fie ber feinbli=
dien Artillerie roiHtommene ^ielpunfte bieten. Sdiou
auf bie gröfeten Difiauzen gieben fie bas ©efgüt^--
feuer auf bie Äolonnen, roeldje fonft oielleidit nod)

lange nid)t bemerft roorben roären.
Der Serfaffer biefer feilen batte bei r>erfd)iebe*

nen gröfeern Sruppenübungen ©elegenbeit zu feben,

rote bte Satterie=iîommanbanten SJeifungen gaben,
balb auf biefe, balb auf jene gabne zu fcbiefeen ;

bei ber gabne ftanb meift ein Sataillon in ber im
Artilleriefeuer am roenigften paffenben gormatton,
„in ber berüdjtigten Doppelfolonne." Sßenn nun
bie Sataitlone bei ben griebensübungen oon foU
diem gernfeiter ber Artilleiie oft and) roenig ïïcotiz
ntbmen, tjäufig fogar teine Abnung baben, bafe fie

gerabe ber 3ielpurttt finb, fo roürben fie bem geinb
gegenüber bod) balö eines anbern belebrt roeröen;
es roürbe fid) aud) zeigen, bafe bie Doppelfolont.e
feine geeignete gormatton im @efd)û£feuer ift. —
Dod) foU erft mit blutigen Opfern, roeldje fogar
Zu einer Samf Slnlafe geben tonnten, bie @rfat)=

rung ertauft roerben V

@in roenig îcadjbenfen, ein roenig Stubiuut ber

Äriegsgefd)id)te fann mandjes Unt)eit abroenben.

Uüarum follen roir aber erft burd) eigenen Sdjaben
tlug roerben, roäbrenb roir bte Srfabrungen, roeldje
Anbere gemacbt baben, benutzen fönnen

^a eine grofee Anzabl gabnen nid)t§ nü£t, eber

fdjäblid) ift, fo ftnb roir ber 2lnfid)t, man follie
fid) bei ber Infanterie darauf befdjrânfen, jeseni

Regiment blos eine gabne zu geben. Die D'tegu

mentsfabne follte aEerbings bie cKe^imentsnummer

tragen.

S3id)tiger als oiele gabnen ift es, ben Solbattn
bie Sebeutung berfelben flar z" macjen unb ber

gabne <md) äufeerlid) mit ber ($brfiird)t begegnen,

roelcbe immer einen (Stnbruct auf Vu Wenge madjt.
(5s roäre febr rounfdjensroerU), bafe bie gabnttt*

frage, foroie bie grage über bie Doppelfolonne unb

ibre Anroenbung bei ber nägftens ftattfiubenben
3nftmttoren=Äonferenz in 3üricb geprüft roeröen

möd)te. Uebrigens bürften biefe beiben roidjtigen
SIngelegenbeiten aud) bas ^ntereffe ber Offiziers*
gefeUfdjaften nerûienen unb eâ roàre ber Wûbe

roertb, biefelben zu befpredjen.

^ibgetmffeaf^oft.
— ((Snttaffung.) ?m« Dbcrfitfentenant SbXfìlan SUiülIct

»on 9ìa»»er«w»l in ïujetn wirb tie nadjacfudjte ©ntlajfung at«

Snfttuttcr 1. Älafjc ber Äa»attetie unter 33ertanfung bet gelei*

fteten Dlenfte auf (Snbe b. 3- ertfocilt.

4 -
— (Preisfragen bct waab 11 ä n b if d) en Seftion

ber ©djwefje rif d) en Dfffjict g cf ellfd) afi.) Set
'üetftatit tjat fût ten KJIntcr 1879/80 fotgcntc SBreìSaufgabcn

fût feine äVitgllctcv au«gifrt rieben :

1) ©tutte über bie »erfdjletcncn bitten te« Snfanterlcfcuct«

((Sinjcl* unb ©atoenfeiKt, geuer auf grafie Diftanjen, inbitefte«

Reuet je.)

2) liebet ben Cmifli.fi ber feit 1871 befolgten SfJeftutliung«»

metbebe auf tea SBcfìant ter ','ltuiee.

3) (Jiniritt cine« '-Bataillon« tu'« Cantonnement in einet Ort;
fdjaft »on 500 ©eden.

4) ©tutte übet bie Organifation unb Scrwenbung ber 8anb=

wcljr auf tflrunblagc bct 2)illitârer,jantfation »on 1874.

5) Dct l'iiincmatin'fdjc ©palen, feine tatttfdje t'etmenhing,
(cine ììorjugc unb vJîad)itivttc. ($ntfptid)t berfclbe al« ein »tat»

tifd;c« ißctfjcug ben gefreuten 2lnfetbetmigen ober tonnte ei

cuti) ein anbete« äßctfj.ug effect wetten'?

6) Hebet bie ?tu«wal)l unb Stnnaljmc ber Jlttittcrictralnpfctbe.

7) Diganifation be« 9)iuntt;or«crgäti}ung«bienftc« bet bet

Diotfion.
8) Hebet ba« Aaïibct ter geltartiHerfe ((Sintjeit ober SScr»

fd)icbenl)eii?).

— ((Sin Sorttag über ben ®eb(rg«trieg unb
Ott pento m pagnien) weldjcr »on £ertn Dbctit SBielanb im

fantotialfu DfftjtciSscrcin »on tSItaubûiibcn in (5t)ur am 15.

Dejeuner gehalten würbe, etwcefte, mie ber „Side 9ìt)atlct" be*

ridtet, befonbete« 3ntcteffe. @« »erclcnt alle älnetfennung, bafj

J>etr SBtetano eigen« »on Öafcl tain, uut butd) tiefen 93otttag

ten SSercin ju belebten unb ju beleben. 3n ber Dtätufjten,
bie auf ben »Bottrag folgte, fanun »evfdjiebene nüfcHdje Slntes

gungen jut (Geltung, fo tic Stillegung einet tantonalcn SHtfitât-

b'bliettjef unb bie QMIcung einet Siri militàttfdjen Ollpenîlubi

fût bit Vili. S)i»ifion. Der >Bw fiant ï;at biefe gtagen ju be«

gutaditcn. — 5Btt irùiifdjten fetjt, taf) ete gtage bet Sllpentom«

pagnien aud) in weitem mtlftarifdjcn Jîtcffen SBeadjtung ftnben

mòdjte.

— (Cer e cn tra tfd)W ei je rtfd) e R a» all cr leoetein)
»etfanimelte ftd) am 7. ». DA. in SSutgbotf. Slìad) bem 3ab^te«ä

bcttdjt belauft fio) tic Sal)l ber SDMtglicbet auf 480. gut bie

nädjften jwei 3ab;re würben jum $tâftbenten Çetr Dragoners

tjauptmann Sdjnetl in ©erti, ju 3)citgliebetn be« S5otftanbe« bie

4>r). î)tagonett)au»tleute ©ugclmann tn Sangentfpl, ©djmib tn

SButgbotf, Sieglet in JWegftetten, ©uibenobettieutenant ». Senner

in SScrn, Onitcnwadjtmeificr 33ern!!atb in ©orb unb Dragoners

fotporal ßjetbet in Söärau gewätjlt. Dem nadj fed)«iäbtiger

gebiegener Leitung, fowoljl bct betntftbcn Äa»altctiesDffijiet«geä

felifdjaft, al« aud) be« Äaoallctieoetein« abttetenben $täjtbentcn,
^pettn Äouimanbant gellet, wutbe Siamcn« belter Sbercine ein

fttbernet ©edjcr a!« '.'Inbenfen ûOrrreldjt.

— (Der tan tonale Cffi}ier«»etcin »on 3ürid))
liett türjlid) bei jalilrcidicr Jüettjciligung feine 3ot,rc«»etfamm>

lung. 5)ìad) etnem längein, inteteffanten Sßotttag te« Jpetrn

Dberftlleutenant Slìciùer über tie Äaifctmanö»er in Sttaputg
mad)te ^ptvr Dbcrii iBotliugei' SDJittbeilung übet eine »etbefferte

Äonftvuttton te« Sßcitctltg w^fjre«, und) roildje tie gcttttwlrfuug
auf bie fliegen Dtfianjen geftelge.t weiten foU.

— (i D b e t ft l i e u t e n a n t »on STO a ».) 3Äan melbet ben

Sob te« £>cttn Dàetftlleuienant ». SUÎa» ; bie I. Dioifìon »etliett
in tljm iljten tüdjtlgcn unb beliebten tóìenlcfommanbanten.

M u 8 l a n b.

Deftcrretd). (Uc6et bie !Betfttenmad)ung bet
§ au» tient c.) Unter ben Vorlagen, weldje ba« ÄtiegSmlnt»

(terium in bet nàdjflen >Sef|ion bei Delegationen clnbtingen

wirb, befintet fid) aud) eine, weldje bte Setittenmadjung bct

Jfauptleutc jum CSIcgenftanbe bat. Dtcfc gorbetung wtvb \t. 3t.

tamii motioitt, tap fämmttidie Oïadjbavflaaten entwetet bfe 53c»

rittenmadjung tet Äompagnie^Äommanbanten bereit« burdigcfûtjtt
^aben, ober fidj minbeften« mit bec .Durchführung biefer SUafjte*

get gegenwärtig befaffcii.

getödtet oder vermundet werden nnd die Fahne,
ohne daß es Andere bemerken, liegen bleiben nnd
dem Feind in die Hand fallen.

Der Nntzen der Fahne beim Sturm ist ein sehr

geringer, da sie bei dem dichten Pulverdampf doch

nur von den Nächsten gesehen wird. - Die Tirai!-
leurlinie eines Bataillons hat schon eine sehr be«

deutende Ausdehnung.
Bei Beginn des Gefechtes sind zahlr iche Fahnen,

besonders von weithin sichtbaren Farben, wie roth,
weiß, hellgelb u. s. w. schädlich, da sie der feindlichen

Artillerie willkommene Zielpunkte bieten. Schon

auf die größten Distanzen ziehen sie das Geschützfeuer

auf die Kolonnen, welche sonst vielleicht noch

lange nicht bemerkt morden wären.
Der Verfasser dieser Zeilen hatte bei verschiedenen

größern Truppenübungen Gelegenheit zu sehen,

wie die Batterie-Kommandanten Weisungen gaben,
bald auf diese, bald auf jene Fahne zu schießen;
bei der Fahne stand meist ein Bataillon in der im
Artilleriefeuer am wenigsten passenden Formation,
„in der berüchtigten Doppclkolonne." Wenn nun
die Bataillone bei den Friedensübungeii von
solchem Fernfeuer der Artillerie oft auch wenig Notiz
nehmen, häufig sogar keine Ahnung haben, daß sie

gerade der Zielpunkt sind, so würden sie dem Feind
gegenüber doch bald eines andern belehrt werden;
es würde sich auch zeigen, daß die Doppelkolonne
keine geeignete Formation im Geschützfeucr ist. —
Doch soll erst mit blutigen Opfern, welche sogar

zu einer Panik Anlaß geben könnten, die Erfahrung

erkauft werden ^

Ein wenig Nachdenken, ein wenig Studium der

Kriegsgeschichte kann manches Unheil abwenden.

Warum sollen wir aber erst durch eigenen Schaden

klug werden, während wir die Erfahrungen, welche

Andere gemacht haben, benützen können?
Da eine große Anzahl Fahnen nichts nützt, eher

schädlich ist, so sind wir der Ansicht, man sollte

sich bei der Infanterie darauf beschränken, jedem

Regiment blos eine Fahne zu geben. Die Ncgi-
mentsfahne sollte allerdings die Regimentsnummer
tragen.

Wichtiger als viele Fahnen ist es, den Soldaten
die Bedeutung derselben klar zu machen und der

Fahne nuch äußerlich mit der Ehrfurcht begegnen,

welche immer einen Eindruck auf di.' Menge macht.

Es wäre sehr wünschenswerth, daß die Fahnen-
frage, sowie die Frage über die Doppelkolonne und

ihre Anwendung bei der nächstens stattfindenden

Jnstruktoren-Konferenz in Zürich geprüft werden
möchte. Uebrigens dürften diese beiden wichtigen
Angelegenheiten auch das Interesse der

Offiziersgesellschaften verdienen und es wäre der Mühe
werth, dieselben zu besprechen.

Eidgenossenschaft.

— (Entlassung.) Herrn Oberstlieutenant Christian Müller
von RapperSwyl in Lnzern wird die nachgesuchte Entlassung als

Jnstrukior 1. Klasse der Kavallerie unter Verdankung der geleisteten

Dienste auf Ende d. I. ertheilt.

4 -
— (Preisfragen der m aadtlän bischer, Sektion

der Schweizerischen O f f i z i c r g c s e l l s ch a f>.) Der

Vorstand hat für den Winter 167S/80 folgende Prcisaufgabcü

für seine Mitglieder auSgcscl rieben:

1) Studie über die ve, schieremn Arten des JnfantericfcucrS

(Einzel- und Salocnfcu.r, Feuer auf große Distanzen, indirektes

Feuer ic,)

2) lieber den Einfluß der seit 187! befolgten RckrutirungS-
metbode auf dea Vestano der Armee.

3) Eintritt eines BaiaillonS tn's Kantonnerncnt in einer

Ortschaft von dgl) Seelen,

Studie über die Organisation und Verwendung der Landwehr

auf Grundlage der Miiitäror,,anisativn von j«74.
b) Der Liimemaiin'schc Spaten, seine taktische Berwendung,

seine Vorzüge und Nachtheile. Entspricht derselbe als ein

praktisches Werkzeug de» gestallten Anforderungen oder könnlc er

durch ein anderes Werkzeug ersetzt werden?

6) lieber die Auswahl und Annahme der ArtiUcrictrainpfcrde.

7) Organisation diS MunitiorScrgà'nzungêdienstcê bet der

Division.
8) Ueber daê Kaliber der Feldartillerie (Einheit oder

Verschiedenheit?).

— (Ein Vortrag über den Gebirgskrieg und
Alpenko m »eign ien) welcher von Herrn Oberst Wieland im

kantonalen OffiztcrSvcrcin von Grembüuden in Chur am 15,

Dezember gehalten wurde, erweckte, wie der „Freie Nhäticr"
berichtet, besonderes Interesse. Es verdient alle Anerkennung, daß

Herr Melau., eigens von Basel kam, um durch diesen Vortrag
den Verein zu belehren und zu beleben. I» der Diskussion,
die ans den Vortrag folgte, kamen verschiedene nützliche

Anregungen zur Geltung, so die Anlegung einer kantonalen Militär,
b'bliothek und die Biliung einer Art militärischen Alpenklubs

für die VIII. Division. Der Vorstand hat diese Fragen zu

begutachten. — Wir wünschte» sehr, daß die Frage der Alxenkom»

pagnien auch in weitern militärischen Kreisen Beachtung finden

möchte.

— (Oer cintralschwcizcrtsche K a » all er leveret n)
versammelte sich am 7. v. M. in Burgdorf. Nach dem Jahresbericht

beläuft sich die Zahl der Mitglieder auf 430. Für die

nächsten zwei Jahre wurden zum Präsidenten Herr Dragoner-

Hauptmann Schnell in Bern, zu Mitgliedern des Vorstandes die

HH. Dragonerhauptleute Gugelmann in Langenthal, Schmid in

Burgdvrf, Zieglcr in Kricgstettcn, Guidenoberlieutenant v. Jenner
in Bern, Guitcnwachtmeistcr Bernhard in Word und Dragonerkorporal

Gerber in Bärau gewählt. Dem nach sechsjähriger

gediegener Leitung, sowohl der bernischcn Kavallerie-Offiziersge-
sellschaft, als auch des KasallcrievcreinS abtretenden Präsidenten,

Herrn Kommandant Feller, wurde Namens beider Vereine ein

silberner Becher als Andenken überreicht-

— (Der kantonale Offiziersvcrcin von Zürich)
hielt kürzlich bei zahlreicher Betheiligung seine Jahresversammlung.

Nach einem längern, interessanten Vortrag deê Herrn
Oberstlieutenant Meister üdcr die Katscrmanöver in Straßburg
machte Herr Oberst Bollinger Mittheilung über eine verbesserte

Konstruktion des Vcttcrlig wahres, durch welche die Feuerwirkung

auf die großen Distanzen gesteigert Werken soll.

— (^ Oberstlieutenant von May) Man meldet den

> Tod des Herrn Oberstlieutenant v. May; die I. Division verliert
in ihm ihren tüchtigen und beliebten ttientckommandanten.

Ausland.
Oesterreich. (Neber die Berittenmach ung der

H au « tlcutc.) Unter den Vorlagen, welche das KriegSmint,
sterium in der nächsten Session der Delegationen einbringen

wied, befindet sich auch eine, welche die Berittenmachung der

Hauxtlcute zum Gegenstände bat. Diese Forderung wird u^ A.
damit motivirt, daß sämmtliche Nachbarstaaten entweder die Be»

rittcnmachung der Kompagnie-Kommandanten bereits durchgeführt

haben, oder sich mindestens mit der Durchführung dieser Maßregel

gegenwärtig befassen.
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